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Bilderstürmer

von Marc-Thomas Bock

Wohl niemanden haben die in den vergangenen Wochen weltweit ausgestrahlten Videoaufnahmen kalt gelassen, in
denen die Zerstörung von jahrtausendealten assyrischen Baudenkmälern durch Anhänger des sogenannten Islamischen
Staates (IS [3]) gezeigt wurde. Historische Stätten wie Ninive [4] und Nimrud [5] wurden durch die Preßlufthämmer und
Bulldozer der Terroristen für immer beschädigt. Die symbolträchtigen Mausoleen im nordafrikanischen Timbuktu [6] sind
offensichtlich in gleicher Weise gefährdet. Andere Orte des kulturellen Welterbes, vor allem auf syrischem oder
irakischem Gebiet, werden vermutlich folgen. Beginnend mit der Vernichtung der zweitausend Jahre alten Buddha-
Statuen in Afghanistan durch Taliban-Kämpfer im Jahre 2001 sind in den letzten fünfzehn Jahren wahrscheinlich mehr
bedeutende Kulturstätten des Mittleren Ostens vernichtet worden als in Jahrzehnten zuvor.
 

 

Der ikonoklastische [7] Furor der islamistischen Kämpfer von Irak bis Mali hat in unseren Medien zu einem Aufschrei des
Entsetzens geführt, stärker als dies die Massenexekutionen durch IS, Al-Shabaab [8] oder Boko Haram [9] in ihrer
alltäglichen Grausamkeit vermögen.

Nur schwer vorstellbar scheint uns, daß genau diese Reaktion des sich so aufgeklärt gebenden Westens von den
Kulturzerstörern vorausgesehen, ja herbeigesehnt worden ist. Es ist auch offensichtlich, daß sich die auf Youtube oder
anderen Quellen einsehbaren Terrorvideos von Enthauptungen und Erschießungen als immer weniger erschreckend
erweisen, weil die Wiederholung von Grausamkeiten nicht nur zur Abstumpfung der Täter, sondern auch zur
Ermüdung der Voyeure führt. Sich Enthauptungsvideos als Mutprobe anzusehen, gehört mittlerweile zu den
Partyritualen von Teenagern. Und der Ekel der älteren Generationen, die sich so etwas aus Reife und Würde nicht antun,
gerät bei dem Wissen um die jederzeit abrufbare Existenz des Materials zu einer teilnahmslosen Erschöpfung vor der zur
Schau gestellten Grausamkeit.
 

 

Die Zerstörung antiker Stätten jedoch ist in ihrer Signalwirkung viel eindringlicher. Sie richtet sich an das westliche
Bürgertum und seine kulturellen Affekte. Das Schleifen von Nimrud ist nicht nur, wie oft behauptet, Ausdruck der
terroristischen Machttrunkenheit des IS, sondern tatsächlich auch religiös motiviertes Schlachtwerk an den als
Götzenanbetung empfundenen Bausymbolen, deren Trümmer man dazu noch gewinnbringend auf dem internationalen
Kunstmarkt verscherbeln kann.

Daß Gruppierungen, die sich selbst als revolutionär deklarieren, in der menschlichen Geschichte schon immer derart
radikal gehandelt haben, wird im abendländischen Sturm der Entrüstung gern vergessen. Der durch kulturellen
Vandalismus erzeugte akademische Abscheu des Westens gehört zum Kalkül geltungssüchtiger IS-Abgrenzung vom
angeblich ungläubigen Rest der Welt. Die nichtmuslimische Welt, so der IS, würde die Religion des Islam ablehnen, den
muslimischen Glauben verachten oder sich zu seiner Vernichtung zusammenschließen. Und wirklich: »Das sind doch
alles Mörder, diese Araber, das werden die Moslems auch mit uns veranstalten, und von diesen irren Kameltreibern
holen wir uns immer mehr ins Land, bis sie auch hier alles kurz und klein schlagen …« Das sind Zitate, die – nein –
diesmal nicht aus Tröglitz oder Dresden stammen, sondern aus dem südfranzösischen Avignon, wo ich vor einigen
Wochen zufällig Zeuge einer Auseinandersetzung zwischen Boule spielenden Sympathisanten des Front National [10]
und offensichtlich andersdenkenden Mitspielern wurde. Hier, in Avignon, der weltbekannten und ihrer Brücke wegen
besungenen Stadt, hat der Front National von Marine Le Pen [11] zwar am 29. März nicht viele Stimmen geholt, aber der
Anteil der xenophoben [12] Wählergemeinschaft um die blonde Rechtspolitikerin ist im Département Vaucluse [13], zu
dem die Stadt gehört, dennoch bedenklich hoch.
 

 

Dabei regt uns gerade dieser französische Ort mit seinem im 14. Jahrhundert erbauten Papstpalast, der wie die Stätten
Ninive und Nimrud zum UNESCO-Weltkulturerbe [14] gehört, anschaulich zum Nachdenken über die gerade
stattgefundenen Verwüstungen und Bilderstürmereien im Irak an. Beim Betreten der riesigen Anlage, die durch
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antiklerikal aufgebrachte Volksmassen während der französischen Revolution von jeglicher mittelalterlicher Sakralkunst
»befreit« wurde, muß der Besucher zunächst einen Metalldetektor durchschreiten. Wenn dann ein Piepsen ertönt, folgt
eine nachbessernde Leibesvisitation. Man fragt sich, was es in dem Gebäude denn noch zu zerbomben gäbe, wo doch
schon alle mittelalterlichen Fresken – es müssen ganze Quadratkilometer gewesen sein – von den jakobinischen
Bilderstürmern akribisch mit Meißeln und Putzschabern beseitigt wurden. Statt der Altarszenen, Marienbilder oder
Darstellungen des Kalvarienberges, statt der mit Blattgold ausgelegten Kuppeldecken und der kunstvoll gearbeiteten
Holztäfelungen und Balkenkonstruktionen sind in schöner Symmetrie die Schabespuren der Revolutionäre erhalten, die
der Dekoration des mittelalterlichen Papstsitzes den Garaus machten.

Und später, einige Jahre nach der Revolution, begann hier – wie auch in vielen anderen Palästen, Klöstern oder Kirchen
Frankreichs – die säkulare Umnutzung: Der ehemalige Papstpalast von Avignon [15] wurde zu einer Kaserne, in dem
manch kleine Kapelle als Latrine und die Konvent-Säle als Pferdeställe eine neue Bestimmung fanden. Was heute
berührt, ist zunächst die Bewunderung für die Baukunst mittelalterlicher Handwerker, für das Lebenswerk anonymer
Bauarbeiter und schuftender Leibeigener, die den enormen Palast – die größte europäische Baustelle des 14.
Jahrhunderts – mit ihrer Körperkraft, in ihrer lebensalltäglichen Abhängigkeit von Lohn und Brot ermöglichten. Die
fehlenden Fresken jedoch, der zerstörte Glamour vergoldeten päpstlichen Selbstverständnisses: Sie regen in ihrer
Abwesenheit, ihrem bloßen Erahnen auf der uns hinterlassenen Kahlheit zerschundener Wände zum Nachdenken
darüber an, welche Verfehlungen und Anmaßungen der Kurie zu solch einer eliminierenden Wut des bilderstürmenden
Volkes geführt haben mögen. Daneben besteht durchaus auch die Trauer über den unwiederbringlichen Verlust
mittelalterlicher Sakralkunst, über die Endgültigkeit der kulturellen Barbarei.
 

 

Doch bleibt uns im 21. Jahrhundert immerhin die bildliche Dokumentation zerstörter Kunst. Das war bei den spanischen
Konquistadoren [16] noch nicht der Fall, welche die unvergleichliche Goldschmiedekunst, die figürlichen Darstellungen
der südamerikanischen Hochkulturen in schnöde Goldbarren umgossen, die dann auf Karavellen nach Europa verschifft
wurden. Und auch in Avignon wurden nur wenige Fresken vor ihrer Zerstörung abgezeichnet.

Bilderstürmerei [7] – und sei sie noch so barbarisch – war und ist immer auch ein kultureller Akt, der sich antikulturell
geriert, um ein historisches Achtungszeichen zu setzen. Im schlechtesten Falle wird – wie bei den Zerstörungen des IS –
so gründlich atomisiert, daß jede restaurative Wiederherstellung auf immer unmöglich scheint. Bei weniger dramatischen
Zerstörungen kann eine Restauration gelingen, wenngleich auch hier entscheidend ist, welcher nachträgliche Wert oder
welche Deutung dem Zerstörten zugeschrieben wird. Letzteres trifft sowohl auf religiöse wie nichtreligiöse Bauten zu.
Hier ermöglichen beispielsweise ideologische Motive und die Finanzmacht herrschender politischer Klassen gleich
beides, Dekonstruktion und Rekonstruktion, was sich in Berlin anhand des Abrisses eines sozialistischen
Repräsentationsbaues wie dem Palast der Republik [17] bei nachfolgender Wiedererrichtung eines monarchistischen
Prunkbaus, dem Stadtschloß [18], nachweisen läßt.

Doch angesichts des sich in Syrien und im Irak vollziehenden kulturellen Vandalismus sieht die westliche Welt in der
islamistischen Vernichtungswut einen religiösen Fanatismus, der schlicht unvereinbar mit westlichen Wertevorstellungen
scheint. Der stille Grundkonsens vieler »Abendländer« in Deutschland, Frankreich und anderswo, den durch westliche
Militärpolitik mitverschuldeten Kriegsopfern hier vor unseren Haustüren kein würdiges Asyl zu bereiten, sie als in tiefe Not
geratene Nachbarn nicht begrüßen zu wollen, dieses Einvernehmen wächst.

Die mit Planierraupen geschundenen und zerstörten Abbilder sumerischer Tempelwächter geraten viele tausend Jahre
nach ihrer Errichtung nun an das Ende ihrer Existenz. Doch was ist mit den Millionen Toten, mit den vom Krieg
Bedrohten, mit den Flüchtlingen? Das westliche Bedauern über die Sprengung jahrtausendealter Kulturgüter gleicht
vergossenen Krokodilstränen, wenn es nicht das Eingeständnis darüber miteinschließt, die geschundenen Erben der
Altertumsstätten durch falsche Allianzen in den Krieg getrieben, sie dem Fanatismus ausgeliefert zu haben. Und nun
besitzen wir nicht einmal die menschliche Größe, sie in unseren kulturell so hochentwickelten Staaten willkommen zu
heißen.

Marc-Thomas Bock
 

"Islamischer Staat": Propagandavideo zeigt Zerstörung der antiken Stadt Nimrud
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► Quelle:  Erschienen in Ossietzky [19], der Zweiwochenschrift für Politik / Kultur / Wirtschaft - Heft 12/2015 - zum Artikel
[20].

 

Ossietzky, Zweiwochenschrift für Politik, Kultur, Wirtschaft, wurde 1997 von Publizisten gegründet, die zumeist Autoren
der 1993 eingestellten Weltbühne gewesen waren – inzwischen sind viele jüngere hinzugekommen. Sie ist nach Carl von
Ossietzky, dem Friedensnobelpreisträger des Jahres 1936, benannt, der 1938 nach jahrelanger KZ-Haft an deren Folgen
gestorben ist. In den letzten Jahren der Weimarer Republik hatte er die Weltbühne als konsequent antimilitaristisches
und antifaschistisches Blatt herausgegeben; das für Demokratie und Menschenrechte kämpfte, als viele Institutionen und
Repräsentanten der Republik längst vor dem Terror von rechts weich geworden waren. Dieser publizistischen Tradition
sieht sich die Zweiwochenschrift Ossietzky verpflichtet – damit die Berliner Republik nicht den gleichen Weg geht wie die
Weimarer.

Wenn tonangebende Politiker und Publizisten die weltweite Verantwortung Deutschlands als einen militärischen Auftrag
definieren, den die Bundeswehr zu erfüllen habe, dann widerspricht Ossietzky. Wenn sie Flüchtlinge als Kriminelle
darstellen, die abgeschoben werden müßten, und zwar schnell, dann widerspricht Ossietzky. Wenn sie Demokratie,
Menschenrechte, soziale Sicherungen und Umweltschutz für Standortnachteile ausgeben, die beseitigt werden müßten,
dann widerspricht Ossietzky. Wenn sie behaupten, Löhne müßten gesenkt, Arbeitszeiten verlängert werden, damit die
Unternehmen viele neue Arbeitsplätze schaffen, dann widerspricht Ossietzky – aus Gründen der Humanität, der Vernunft
und der geschichtlichen Erfahrung.

Ossietzky erscheint alle zwei Wochen im Haus der Demokratie und Menschenrechte, Berlin – jedes Heft voller
Widerspruch gegen angstmachende und verdummende Propaganda, gegen Sprachregelungen, gegen das Plattmachen
der öffentlichen Meinung durch die Medienkonzerne, gegen die Gewöhnung an den Krieg und an das vermeintliche
Recht des Stärkeren.
 

Redaktionsanschrift:

Redaktion Ossietzky
Haus der Demokratie und Menschenrechte

Greifswalderstr. 4

10405 Berlin

redaktion@ossietzky.net

http://www.ossietzky.net/ [21]

 [21]
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1 . Ninive, Ninua (auch Niniveh), war eine mesopotamische Stadt im heutigen Irak, am linken Ufer des Tigris, an der
Mündung des kleinen Flusses Ḫosr innerhalb der modernen Stadt Mosul [22]. Ende Februar 2015 wurden archäologische
Fundstücke, zumeist Statuen aus verschiedenen Perioden der assyrischen Reiche, im Museum von Mossul [23] durch
die islamistische Terrororganisation Islamischer Staat [3] (IS) zerstört. Auch „an der archäologischen Grabungsstätte (in
Ninive) attackierten die Fanatiker eine Torwächterfigur [24] mit dem Pressluftbohrer.“

Nineveh. The Mashki Gate. Reconstructed. One of the fifteen gateways of ancient Nineveh. The lower portions of the
stone retaining wall are original. The gateway structure itself was originally of mudbrick. A few orthostats can be seen at
the right of the passageway. Height of the vault is about 5 m.

Foto: Heimo Liendl. Quelle: Flickr [25]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung-Keine Bearbeitung 2.0 Generic
(CC BY-ND 2.0 [26]). 

2. Boko Haram ist eine islamistische terroristische Gruppierung im Norden Nigerias. Sie setzt sich für die Einführung der
Scharia [27] in ganz Nigeria und das Verbot westlicher Bildung ein; auch die Beteiligung an Wahlen lehnt sie ab. Boko
Haram ist bekannt für die Ermordung von Christen und Muslimen in Nigeria. Ethnisch gehören die meisten Mitglieder von
Boko Haram dem Volk der Kanuri [28] an.

Die Gruppe bringt sich selbst mit den Taliban [29] in Verbindung. Auch die lokale Bevölkerung nennt sie „die Taliban“.
Das Hauptquartier der Sekte befand sich bis zum Tod von Sektenchef Ustaz Mohammed Yusuf [30] in Maiduguri [31]. Die
Führung der Gruppe hat die Shura übernommen, ein Rat aus 20 Männern, der Kontakte nach Tschad und Kamerun
unterhält.

Foto: Surian Soosay. Quelle: Flickr [32]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung 2.0 Generic (CC BY 2.0 [33]).

3. Nimrud, Irak - Ausgrabungen: An excavation site in the ancient city of Calah, which is now known as Nimrud, Iraq,
Nov. 19., 2008. Nimrud is in consideration by United Nations Educational, Scientific, and Cultural Organization to become
a protected World Heritage site. UNESCO works to create the conditions for genuine dialogue based upon respect for
shared values and the dignity of each civilization and culture.

Urheber: Staff Sgt. JoAnn Makinano. Quelle: Wikimedia Commons [34]. Dieses Werk ist in den Vereinigten Staaten
gemeinfrei [35], da es von Mitarbeitern der US-amerikanischen Bundesregierung oder einem ihrer Organe in Ausübung
ihrer dienstlichen Pflichten erstellt wurde und deshalb nach Titel 17, Kapitel 1, Sektion 105 des US Code [36] ein Werk
der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika ist.

4. Nimrud, Irak - Torwächter. Portal guardians mark the entrance to what once was the Northwest palace in the ancient
city of Calah, which is now known as Nimrud, Iraq, Nov. 19. Nimrud is in consideration by United Nations Educational,
Scientific, and Cultural Organization to become a protected World Heritage site.

Urheber: Staff Sgt. JoAnn Makinano. Quelle: Wikimedia Commons [37]. Dieses Werk ist in den Vereinigten Staaten
gemeinfrei [35], da es von Mitarbeitern der US-amerikanischen Bundesregierung oder einem ihrer Organe in Ausübung
ihrer dienstlichen Pflichten erstellt wurde und deshalb nach Titel 17, Kapitel 1, Sektion 105 des US Code [36] ein Werk
der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika ist.

5. Nimrud, Irak - Überreste iner Alabaster [38]-Mauer. The remains of an original alabaster wall in what once was the
Northwest palace in the ancient city of Calah, which is now known as Nimrud, Iraq, Nov. 19. Nimrud is in consideration by
United Nations Educational, Scientific, and Cultural Organization to become a protected World Heritage site.

Urheber: Staff Sgt. JoAnn Makinano. Quelle: Wikimedia Commons [39]. Dieses Werk ist in den Vereinigten Staaten
gemeinfrei [35], da es von Mitarbeitern der US-amerikanischen Bundesregierung oder einem ihrer Organe in Ausübung
ihrer dienstlichen Pflichten erstellt wurde und deshalb nach Titel 17, Kapitel 1, Sektion 105 des US Code [36] ein Werk
der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika ist.

 

Quell-URL:https://kritisches-netzwerk.de/forum/bilderstuermer-pluenderung-und-vernichtung-antiker-staetten-des-
weltkulturerbes

Links
[1] https://kritisches-netzwerk.de/user/login?destination=comment/reply/4978%23comment-form [2] https://kritisches-
netzwerk.de/forum/bilderstuermer-pluenderung-und-vernichtung-antiker-staetten-des-weltkulturerbes [3]
https://de.wikipedia.org/wiki/Islamischer_Staat_%28Organisation%29 [4] https://de.wikipedia.org/wiki/Ninive [5]
https://de.wikipedia.org/wiki/Nimrud [6] https://de.wikipedia.org/wiki/Timbuktu [7] https://de.wikipedia.org/wiki/Ikonoklasmus
[8] https://de.wikipedia.org/wiki/Al-Shabaab_%28Miliz%29 [9] https://de.wikipedia.org/wiki/Boko_Haram [10]
https://de.wikipedia.org/wiki/Front_National [11] https://de.wikipedia.org/wiki/Marine_Le_Pen [12]
https://de.wikipedia.org/wiki/Fremdenfeindlichkeit [13] https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%A9partement_Vaucluse [14]
https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe [15] https://de.wikipedia.org/wiki/Papstpalast_%28Avignon%29 [16]

4/5

https://de.wikipedia.org/wiki/Mosul
https://de.wikipedia.org/wiki/Mosul_Museum
https://de.wikipedia.org/wiki/Islamischer_Staat_%28Organisation%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Lamassu
https://www.flickr.com/photos/worldreport/6076450916/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/deed.de
http://de.wikipedia.org/wiki/Scharia
http://de.wikipedia.org/wiki/Kanuri_%28Volk%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Taliban
http://de.wikipedia.org/wiki/Ustaz_Mohammed_Yusuf
http://de.wikipedia.org/wiki/Maiduguri
https://www.flickr.com/photos/ssoosay/13979209164/in/photolist-rzNkj8-rBEST6-nGAqeB-qMBMrW-bo9Bqy-bAuguc-qTuUHk-ng6A1d-nii6RE-nif1Zc-nuEYPq-nTiBtb-eaUDKF-noQa2t-njeWoz-nGRxpG-nEQG2N-qp68da-r4kKaG-r4jdy1-riypVq-nqJqQV-nqJLyk-nHckFS-nqJp3W-nH2Qem-nqJoWJ-nqJqDT-nqJoHh-nHe2UM-nH2Qfo-nqJoB5-nqdkQ2-nH2PYS-nFbnVh-nGW8ox-nH2QmW-nHcmhS-nFbp8C-nqJKLt-nqJp9C-nHcmCG-nqJnsS-nGW9sr-nGW8TF-nFbovW-nqnPct-nqnEum-nGQwfu-nJDwu6
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/deed.de
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-022.jpg?uselang=de#/media/File:Nimrud_081119-F-5855M-022.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit
https://de.wikipedia.org/wiki/United_States_Code
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-087.jpg#/media/File:Nimrud_081119-F-5855M-087.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit
https://de.wikipedia.org/wiki/United_States_Code
https://de.wikipedia.org/wiki/Alabaster
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-147.jpg#/media/File:Nimrud_081119-F-5855M-147.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit
https://de.wikipedia.org/wiki/United_States_Code
https://kritisches-netzwerk.de/forum/bilderstuermer-pluenderung-und-vernichtung-antiker-staetten-des-weltkulturerbes
https://kritisches-netzwerk.de/user/login?destination=comment/reply/4978%23comment-form
https://kritisches-netzwerk.de/forum/bilderstuermer-pluenderung-und-vernichtung-antiker-staetten-des-weltkulturerbes


https://de.wikipedia.org/wiki/Konquistador [17] https://de.wikipedia.org/wiki/Palast_der_Republik [18]
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiederaufbau_des_Berliner_Stadtschlosses [19] http://www.sopos.org/ossietzky/ [20]
http://www.sopos.org/aufsaetze/55768c7e24eee/1.phtml [21] http://www.ossietzky.net/ [22]
https://de.wikipedia.org/wiki/Mosul [23] https://de.wikipedia.org/wiki/Mosul_Museum [24]
https://de.wikipedia.org/wiki/Lamassu [25] https://www.flickr.com/photos/worldreport/6076450916/ [26]
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/deed.de [27] http://de.wikipedia.org/wiki/Scharia [28]
http://de.wikipedia.org/wiki/Kanuri_%28Volk%29 [29] http://de.wikipedia.org/wiki/Taliban [30]
http://de.wikipedia.org/wiki/Ustaz_Mohammed_Yusuf [31] http://de.wikipedia.org/wiki/Maiduguri [32]
https://www.flickr.com/photos/ssoosay/13979209164/in/photolist-rzNkj8-rBEST6-nGAqeB-qMBMrW-bo9Bqy-bAuguc-
qTuUHk-ng6A1d-nii6RE-nif1Zc-nuEYPq-nTiBtb-eaUDKF-noQa2t-njeWoz-nGRxpG-nEQG2N-qp68da-r4kKaG-r4jdy1-
riypVq-nqJqQV-nqJLyk-nHckFS-nqJp3W-nH2Qem-nqJoWJ-nqJqDT-nqJoHh-nHe2UM-nH2Qfo-nqJoB5-nqdkQ2-nH2PYS-
nFbnVh-nGW8ox-nH2QmW-nHcmhS-nFbp8C-nqJKLt-nqJp9C-nHcmCG-nqJnsS-nGW9sr-nGW8TF-nFbovW-nqnPct-
nqnEum-nGQwfu-nJDwu6 [33] https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/deed.de [34]
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-022.jpg?uselang=de#/media/File:Nimrud_081119-F-
5855M-022.jpg [35] https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit [36] https://de.wikipedia.org/wiki/United_States_Code [37]
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-087.jpg#/media/File:Nimrud_081119-F-5855M-087.jpg
[38] https://de.wikipedia.org/wiki/Alabaster [39] https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nimrud_081119-F-5855M-
147.jpg#/media/File:Nimrud_081119-F-5855M-147.jpg

5/5


